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der Spitze der Menschheitsbewegung deutet, den lyrischen Ausdruck der and-
stehen glaubt und alles übrige hinter 31C. schaft und ihrer Wirkung auft den Men-
gelassen hat VDichter und beredte Lobpreıi- schen fınden. Innigkeit un Besinnliıch-
Ser. Es ist 11ULI merkwürdig, da{ißs die Krıtıik, keıt sınd AauSSCDT rzüuge der ıch-agte Vo

Becherdie auUs altem der wledergewonnenem (ungen.
Glauben, Glauben . Gott, Offenbarung,
Menschheıit, Welt, kommt, Benn versteht Keıners, Ludw: Der ewıge Brünnen:
und ıhn würdigen weıß; während dıe Eın Volksbuch deutscher Dıchtung.
Welt des Glaubens den anderen eın VOI’ - (940 5 München 1955,; H eck
schlossenes Buch ıst Was das Gedicht In M  ”‚
Gestalt sagt, erläutert der Krıtiker und Unter den vielen Anthologien deutscher
Selbstbeschreiber Benn in seinen Prosa- Dichtung gebührt dieser Auswahl iıne De-
schrıften. Kınıge sınd gesammelt in Gott- sondere Stellung: S1e enthält Altes und
frıed Benn, ber miıich selhbst (15850—19506) Neues, Langbewährtes und anderes, W as
München 1956, A. Langen und G. Müller. mıt Recht Kıngang in uns Herz begehrt,

Durben ist vielleicht ıIn seiner Form und Meisterwerke Großen, Volksheder
und Volksreime, Ernst un Scherz. Reinersın seiner Klage abhängıg VO  — Benn, wen1g-

stens VO  — seinem ‚„Kxistentialismus””. Kıne hat sıch VOoO  ; dem Plan leiten lassen, den
harte, ber auch eigenwillıge Jugend — Goethe für eın solches Volksbuch entwarftf.,
klärt vielleicht; doch möchte 1la  — aut ber leiıder nıcht verwirklichte. Kr folgte
Grund se1ines ‚„„‚Gemütes””, das der Natur- ıhm uch darın, da die Gedichte nıcht
wissenschaftler Benn ablehnt, ıne Entwick- nach den Verfassern, sondern nach dem

Gehalt ordnete. 7 war wird jeder Leser
Diıichters erwarten.
Jung des nıcht unbegabten, 1933 geborenen

eIN1gES vermıssen; ber wıird viıeles fin-
Ehrler ist der besinnliche, miıt der Ord- den, Was ıhm unbekannt ist, und möge

HNUNS der Dinge, dıe in der Hand des jene Verse, dıe vergebens suchte, ab-
sıchtbaren G(Ü0o0ttes ruhen, verbundene und schreıben und dem preiswürdigen und
Verbindung suchende Diehter. ast VeLr- preiswerten uch beılegen, damit ıh
schwebend rınnen seıne Verse; sucht jeder Zeıt, im Alltag WIeE ın den Stunden
ott nıcht ın den Gewittern, sondern ım der Besinnung erhebe und den Lebenspfad

Becherlınden Vorübergang SeINES Hauches. Die erhelle.
kleine Auswahl bırgt eINIgES 2US dem ST O-
Ben Reichtum se1nes Gesamtwerkes, das
den gläubıgen un nach Sammlung VL -

langenden Menschen erhebt. Romane
Hasenkamp Jegt selbst eine Auswahl SEe1-

Matthies, urt Ich hörte dıe Lerchenner Gedichte VOTLT. Vielleicht Hölderlın
der Gertrud VO le ort erweckt, sınd Sın Eın Tagebuch AUS dem Osten
seıne Hymnen un hymniıschen Gedichte Z (281 S München 1956, Kö-
die Früchte eines kraftvollen Mannes, der sel 12,8
aus SanzeM Glaubensbesitz dichtet und dıe Man konnte uch qals Wachsoldat und auft
natürliche un sakramentale Welt DNUL als der Schreibstube das IL Elend des Krıe-
1ne Eıinheit sehen kann Das Kirchenj]ahr, SCS erleben. Freilich wiıird das Grauenvolle

dann nıcht ausschließlich ın äaußerendie Natur, das geschichtsschwere Salzburg,
dıe Ehe, Liebe, Leben un Tod alles 11111 Vorgängen als in den inneren Erlebnissen
faßt, vertieft, erhebt, überhöht der katho- gesehen werden. Kıne solche Darstellung
ısche Glaube. des Krieges gibt Matthies, dem dann. dıe

Berührung mıt der Natur ımmer wieder dıeDer protestantische Schwarzwalddichter
seelische uhe und den geistigen Ma{fßstabBurte g1ibt ebenfalls iıne Auswahl seliner

Gedichte ın VIer Abteiılungen: Welt, Weıb, gibt Dennoch befriedigt das uch nıcht
Mensch. Leider oft allzu wortreich, viele Es scheıint uns unecht se1N: Sowohl dıe
Stücke SIN8 19808 gereimte Gedanken (seltenen) Entgleisungen ın rohen Ausdrük-
besingt die Natur seiner Heımat, dıe Ien WwW1€e VOoOr allem cdıe künstlichen Sprach-

bildungen und die aufs : Schöne ausgerich-_L1uebe, seine persönliche Stellung ZUuU Äen-
Beobachtungen verraten Sprachab-schensohn un den Menschen mıt seinem

Leid, ber auch miıt seiner schöpferischen sıcht, die, vielleicht nach dem Vorbild VO  :

Überwindung der Natur und des Schick- Ernst Jünger, ın der Natur e1in Symbol
sals Er steht ber mehr als einzelner, wäh- menschlicher Werte und Ordnungen sucht.
end Hasenkamp sıch iın er Mıtte seiner Es fehlt dıe letzte innere Einheit des CI —

Brüder weıiß. H. Becher griifenen Menschen. Becher

Lorenzer, Raimund: Gedichte. (59 S KRısse, Heinz: Große Fahrt und fal-
Salzburg 1953, Stitter Gemeinde. sches Spıel Roman:. (264 Lan-
M  , gen-G. Müller, München 1956 14,50

Bın naturfrommes Gemüt sucht iın moderner Vier Matrosen reiten S1C aus einem Schiff-
Sprache, W as nıcht immer einen Vorzug be- bruch aut ıne unbewohnte Orkneyinsel.
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